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EPPLER, VWege der Getahr. Rowohlt Verlag, uch WenNnn INa  z dıe Alternatıve VO bloßen Sachzwängen eıner-
Hamburg 1981 240 sSeIts und polıtıscher Lenkung andererseıts nıcht tür zwingend

hält, g1Dt das Buch Stoff Zzu Nachdenken. Dem antıre-
Eın berühmtes Dıktum seınes schwäbischen Landsmannes Höl- sıgnatıven Grundzug wırd INa  — sıch gern anschließen, gerade
derlin hat Erhard Eppler seınem Buch als Motto VOTauUus- WENN INan manchen seıner „T’'rampelpfade“ LWAas skeptischer
gestellt: „Wo ber Getahr ISt, wächst das Rettende uch.“ Ret- gegenübersteht.
tung sıeht Eppler, dıe Grundthese seıner Ausführungen, In e1-
ner Polıitik, die sıch nıcht mehr Nu aut die Exekution Velr- NORBERT INSKE, ant als Herausforderung die Gegen-meıntlicher Sachzwänge beschränkt (vor allem VO den Sach- WAaTrt. Verlag Karl Alber, Freiburg 1980 156 -
zwäangen Wachstum und Rüstung ISTt dıe Rede), sondern der
Polıitik Priorität VOTLT der Okonomie einräumt und AaNSTLALt des In diesem Band ınd Beıträge versammelt, deren Entstehung be-
bloßen Kriısenmanagements ach Handlungsalternativen fragt. reıts einıge Jahre zurückliegt. Es andelt sıch wıssenschaft-
Die entscheidende inhaltlıche Füllung dieser Polıitik ergıbt sıch lıch überarbeıtete Rundfunkvorträge, dıie 1ın gedruckter Form
aus einer Ethıiık, die Eppler VOTLT allem der Basıs in VOI- bereıts ZzZu Kant-Jahr 19/4 erscheinen ollten Da S$1e nabhän-
schiedenen Strömungen VO der Ökologie über die Frauen g1g voneınander und verschiedenen Anlässen entstanden
bıs hın ZUur Friedensbewegung Wachsen sıeht. Er konkreti- sınd, bılden S1e keıine thematısche Einheıt. Dennoch wırd ıne
Ss]ert seıne Grundıintention den Feldern der Energiepolıitik, klare Grundlinie erkennbar. Dem Kantftforscher und Ordinarıus
der Entwicklungs- und der Friedenspolitik SOWIE 1Im Bliıck auf- tür Philosophie ın TIrıer geht darum, ant als Denker und
ine Cu«ec Verbindung VO Okonomie und ÖOkologie. An die das Denken Kants als ıne Art Orientierungshilfe in der gelstl-
Stelle des VO der Politik 1Ur VO außen abgestützten und mıiıt SCH Auseinandersetzung der Gegenwart aktualısıeren. Nur
flankierenden Mafßnahmen begleıiteten Wachstums jeden der Beıtrag bemührt sıch Biographisches. Er 1St zugleich
Preıs oll „selektives Wachstum“ 1M Diıienst einer menschlıche- der schwächste, W as wohl der „Bekehrung“ Kants VO

Ien Gesellschaft Lreten Dabe! ll Eppler das wiırd klar er- „galanten Magıster” ZUu „zurückgezogenen Gelehrten“ in den
strichen nıcht den romantıschen Rückzug VO  — der Technık Jahren der Abfassung der Krıitik der reinen Vernunft damıt
oder eıinen regressıven Kulturpessimısmus, sondern plädiert un hat, dafß bıiographisch mıiıt Kant keın Staat machen ISt.
für alternatıve „Trampelpfade“, dıe sıch technisch-wissen- Außerst lesenswert nıcht LUT für den Fachphilosophen sınd die
schafrtlich MacC|  aren Alternatıven Orlentieren und diese VO der vlier anderen Beıträge: „Kant und dıe Aufklärung”, „Um ine
Basıs Au durchzusetzen versuchen. Mündıigkeit VO innen bıttend”, „Grundformen der Praxıs”,
Eppler hat in seın Buch vıel, tast 1e] hineingepackt, und die „Ethik und Politik“ Im zweıten Beıtrag geht VOT allem
einzelnen Teıle sınd VO unterschiedlicher argumentatıver Kants Theorie VO  —_ der Unmöglıichkeit des totalen Irrtums, in
Dıchte. So scheinen mMI1r dıe der Rüstungs- und Friedensproble- der Hınske zugleıch die theoretische rundlage für eınen gemäa-
matık gewıdmeten Passagen dıe schwächsten se1ın, sS1e wıirken Bıgten Pluraliısmus sıeht, der, WeNnNn den Namen verdient, 1M -
eher der Vollständigkeıit wiıllen angefügt. Im PaANZCH wırd IMer bemührt seın muß, dıe Wahrheit uch in der Meınung des
INan Eppler dort ohne Schwierigkeıten zustımmen, welılt- anderen, selbst WEenn S1E für falsch hält, suchen und
verbreitetes Unbehagen beispielsweıse ber dıe gegenwärtige zuerkennen. Nıchrt mınder zeıtbezogen 1St der Beıtrag ber
Entwicklungs- der Landwirtschaftspolitik oder uch über den Mündıigkeıt. Hıer wırd gegenüber heutigem Anspruchsdenken
Medizinbetrieb auf den Begriff bringen versucht. uch se1- In bezug auf Mündıgkeıt das sehr 1e1 vorsichtigere Verständnis
Nner Intention, Politik nıcht auf Sachzwänge beschränken, Kants verdeutlicht, der heber negatıv „VOom Auszug aus selbst-

verschuldeter Unmündıigkeıt” spricht als VO Mündıgkeıt als e1-wırd INan den Beıitfall nıcht verweıgern können. Schliefßlich sollte
INan die VO ıhm eingebrachten Alternatıven 1m einzelnen pru- NClr quası anthropologischen Gegebenheıit, tür deren Realısıe-
ten und VOT allem uch seın Plädoyer fur Rationalıtät und rung gleichsam NUT ajußere Hındernisse wegzuräumen selen. Im
bloßes Aussteigen begrüßen. vierten und tünften Beıtrag wırd der Praxisbegriff Kants erläu-
Anzufragen wäre allerdings das recht dualistisch anmutende, Le  3 und auf dıe Kategorıe des Moralıschen gegenüber dem bloß
wohl uch der Griffigkeit überzeichnete Grundschema: „Technischen“ un: „Pragmatischen“ zugespitzt. Sınnspitze

Kantscher Ethik aut diese Weiıse wırd dessen Pflichtethos „hu-Gıbt enn den T'yp eıner L1UTr Wachstum begleitenden und
Sachzwänge exekutierenden Politik iın der Form, w1e€e ihn Eppler manısıert“ ISt ach Hınske Kants Grundthese, dafß der Han-
tast schon karıkıert? Wırd nıcht es Negatıve, werden nıcht delnde TSL in der Dımensıion des Moralıschen seıne wahre Iden-
viele als solche Sar nıcht leugnende Fehlentwicklungen dıeser tı1tÄät tindet. Auf dıe Politik angewendet: „Erst In der Dımension
einen Seıte zugerechnet, während die andere, eUuUE Politik des Moralıschen gewıinnt der polıtisch Handelnde jene Kraft,

heller strahlen darf, obwohl uch ıhre Probleme Ja nıcht die iıhm möglıch macht, Rückschläge 9 1ederla-
übersehen sınd? Eppler bestreıtet ZWalT, daß seıne Konzeption gCH hinzunehmen und für seıne Sache, uch WEeNnNn wırd,

einzustehen.“des selektiven, bewudßft durch Polıitik geStEUELEN Wachstums
Eıngriffe staatlıcher Bürokratıe ın die Investitionsent- Be1l der Lektüre dieses knappen Bändchens, das sıch Zeıitbe-

scheidungen des Unternehmers edürfe; ennoch der ZU® durch Herausstellung des scheinbar Unzeitgemäßen in
Steuerungs- und Lenkungsfunktion VO Politik erstaunlich 1e1 Kants Denken bemüht, hne dabe!i gedanklıch verflachen,
Z während den ökonomischen Steuerungsmechanısmen mıt wiırd einem ITSLE bewulßßst, W as Kant als Denker der endlichen
unverhohlenem Mißtrauen begegnet wiıird Trotzdem sollte INnan (theoretischen w1e€e praktischen) Vernuntft und des „gemeınen

Menschenverstandes“ ın eıner Sıtuation ausuternder Irratiıona-sıch mIıt Epplers „Wegen 4U5S5 der Gefahr“ auseinandersetzen.


